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Präambel 
 

 

Mit Stolz und großer Freude präsentiere ich hier die Projekte der Teilnehmenden der 
CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎǎǊŜƛƘŜ αaǳƭǘƛǇƭƛƪŀǘƻǊϝƛƴƴŜƴ ŦǸǊ DƭƻōŀƭŜǎ [ŜǊƴŜƴάΣ ŘƛŜ ƛƳ WŀƘǊ нлмо ōƛǎ нлмр ǎǘŀǘǘƎŜŦǳƴŘŜƴ 
haben. Über den Besuch von fünf Seminaren hinaus mussten die ehemaligen Freiwilligen ein 
α9ƛƴȊŜƭǇǊƻƧŜƪǘά ŜƛƎŜƴǎǘŅƴŘƛƎ ǾƻǊōŜǊŜƛǘŜƴΣ durchführen und evaluieren. 

Neben dem, was in der Projektarbeit sowieso wichtig ist, hat das Reflektieren von Erfahrungen eine 
große Wichtigkeit. Deswegen spielen hier die oft in üblichen α9ǊŦƻƭƎǎōŜǊƛŎƘǘŜƴά ǾŜǊǎŎƘǿƛŜƎŜƴŜƴ 
Herausforderungen, Verbesserungsvorschläge und ehrliche Zweifel der Projektdurchführenden eine 
bedeutsame Rolle. Besonders die schwierige Frage der oft unbewussten Reproduktion von 
Stereotypen und Diskriminierungen nahm, themenübergreifend, eine hohe Bedeutung an. Ziel dieser 
Dokumentation ist es, dass diese Gedanken weiter gesponnen werden, und von den reichen und 
vielfältigen Erfahrungen gelernt und inspiriert werden kann.Trotz aller Schwierigkeiten und 
Herausforderungen ist es schön zu sehen, was geschah, wie viele Leute erreicht wurden, wie tief die 
Gespräche waren, wie die Kreativität eine Rolle gespielt hat. Einige dieser Projekte gehen weiter: 
αaŜƛƴ 9ƛƴȊŜƭǇǊƻƧŜƪǘ ƛǎǘ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ [ŀƴƎȊŜƛǘǇǊƻƧŜƪǘ ƎŜǿƻǊŘŜƴΦ {Ŝƛǘ aŀƛ нлмр ǘǊŜŦŦŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ Ŧŀǎǘ ƛƳƳŜǊ 
einmal oder mehrmals die Woche, wir sind ca. zehn Aktive in der Initiative und es gibt immer sehr viel 
zu tun. Durch die Vorgabe, ein Einzelprojekt machen zu müssen, habe ich zum ersten Mal selbst 
Ŝǘǿŀǎ ƎŜƎǊǸƴŘŜǘΦά 

Großes Umdenken und große Transformation auf politischer und wirtschaftlicher Ebene, bis zu ganz 
ƪƭŜƛƴŜƴ {ŎƘǊƛǘǘŜƴ ǳƴŘ DŜŘŀƴƪŜƴŀƴǎǘǀǖŜƴ Χ ƻō Du das System neu überdenken möchtest oder die 
wŜǾƻƭǳǘƛƻƴ ƛƳ !ƭƭǘŀƎ ǎƛŜƘǎǘ Χ hier findest du bestimmt etwas, was dich als Akteur der Globalisierung 
inspirieren kann. Das wichtige dabei ist, irgendwo anzufangen und eine gute Balance zwischen aktiv 
werden und reflektieren zu finden. 

Viel Spaß beim Lesen! 

 

Dr. Clémence Bosselut, 

Projektkoordinatorin 
Evangelisches Forum entwicklungspolitischer Freiwilligendienst (eFeF) 
CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎǎǊŜƛƘŜ αaǳƭǘƛǇƭƛƪŀǘƻǊϝƛƴ ŦǸǊ DƭƻōŀƭŜǎ [ŜǊƴŜƴά 

  



 

 

 

eFeF 

Viele Organisationen aus dem evangelischen Kontext bieten seit mehreren Jahren Freiwilligendienste mit einem 
entwicklungspolitischem Schwerpunkt an. Viele von ihnen nutzen dafür auch die "weltwärts"-Förderung des 
Bundesministeriums für wirtschaftliche Entwicklung und Zusammenarbeit (BMZ). 

Diese Organisationen haben sich im evangelischen Forum entwicklungspolitischer Freiwilligendienst (eFeF) 
ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴΦ 5ŀǎ ŜCŜC ǿǳǊŘŜ ōŜǊŜƛǘǎ нллтΣ Ƴƛǘ ŘŜǊ 9ƛƴŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǎ αǿŜƭǘǿŅǊǘǎά-Programms durch das BMZ, 
gegründet und besteht aus derzeit 32 Mitgliedern. 

Das Forum dient dazu, die Zusammenarbeit der Organisationen untereinander zu stärken sowie gemeinsam Inhalte und 
Positionen zum Freiwilligendienstprogramm zu finden und zu vertreten. Das eFeF ist inzwischen einer der 
Interessensverbünde im Gemeinschaftswerk "weltwärts". Über die Teilnahme in dessen Steuerungs- und Fachgruppen 
vertreten wir die Interessen unserer Mitglieder und gestalten den Freiwilligendienst weiter. 

Fast 5000 junge Menschen haben bereits in einem von 62 Ländern einen Freiwilligendienǎǘ ƛƳ wŀƘƳŜƴ Ǿƻƴ αǿŜƭǘǿŅǊǘǎά Ƴƛǘ 
einer Organisation des eFeF absolviert. Seit der Einführung der Süd-Nord-YƻƳǇƻƴŜƴǘŜ ƛƳ αǿŜƭǘǿŅǊǘǎά-Förderprogramm 
reisen auch immer mehr internationale Teilnehmende über eine Aufnahmeorganisation aus dem eFeF für einen 
Freiwilligendienst nach Deutschland. 

Das eFeF vereint das Wissen seiner Mitglieder im Bereich der Freiwilligendienste, der Entwicklungszusammenarbeit und der 
entwicklungspolitischen Bildungsarbeit. Durch die partnerschaftliche Zusammenarbeit wird die Sichtbarkeit des 
entwicklungspolitischen Freiwilligendienstes im Raum evangelischer Kirchen gestärkt. Die Mitglieder von eFeF tragen dazu 
bei, dem Engagement in unseren Kirchen für Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung der Schöpfung gerade durch junge 
Menschen neue Impulse zu geben. 

 

CƻǊǘōƛƭŘǳƴƎǎǊŜƛƘŜ αaǳƭǘƛǇƭƛƪŀǘƻǊϝƛƴƴŜƴ ŦǸǊ DƭƻōŀƭŜǎ [ŜǊƴŜƴά 

Das eFeF bietet eine Fortbildungsreihe zur Qualifizierung für entwicklungspolitische Bildungsarbeit an. Dort lernen 
ehemalige Freiwillige durch die Teilnahme an verschiedenen Seminaren kreative und interaktive Methoden zur 
ƘŀƴŘƭǳƴƎǎƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘŜƴ ²ŜƛǘŜǊǾŜǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ƪŜƴƴŜƴΦ {ƛŜ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻ ŀƭǎ αaǳƭǘƛǇƭƛƪŀǘƻǊϝƛƴƴŜƴ ŦǸǊ DƭƻōŀƭŜǎ [ŜǊƴŜƴά ausgebildet 
und zertifiziert. Die Fortbildungsreihe ermöglicht den Teilnehmenden, nicht nur neue Kenntnisse und Methoden zu 
erwerben, sondern auch direkt entwicklungspolitisch aktiv zu werden ς und dies nicht im luftleeren Raum, sondern mit 
intensiver Begleitung. Sie werden dazu ermutigt, sich zu vernetzen, aktiv zu werden und ihre Erfahrungen und Kenntnisse zu 
Themen wie Rassismus, Solidarität, Globalisierung, Konsum, Friedensarbeit etc. weiter zu verbreiten. 

Gefördert wird die Fortbildungsreihe von ENGAGEMENT GLOBAL im Auftrag des BMZ, sowie von der Evangelischen Kirche in 
Deutschland und Brot für die Welt. 

 

Hinweis zur Sprache 

Wir verwenden in diesem Heft eine möglichst diskriminierungsfreie Sprache, haben aber nicht alle Berichte systematisch 
αƪƻǊǊŜƪǘŜǊά ǳƳŦƻǊƳǳƭƛŜǊǘΦ ±ƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ǿƛǊŘ ǎƛŎƘ ŜƛƴϝŜ [ŜǎŜǊϝƛƴ Ǿƻƴ ŜƛƴŜƳ !ǳǎŘǊǳŎƪ ƎŜǎǘǀǊǘ ŦǸƘƭŜƴΣ ǳƴŘ Ŝǎ ƪŀƴƴ ǎŜƛƴΣ Řŀǎǎ 
dieses Sternchen in ein paar Jahren veraltet ist. Aber wir glauben nicht an die eine Lösung sondern, dass Sprache in 
Bewegung ist und bleibt und, dass die gesellschaftliche Debatte darüber wichtiger ist als Lösungsansätze. Verwenden wir 
unsere Energie lieber darauf, mit einer bewussten, möglichst gerechten Sprache an den Strukturen der Gesellschaft, der 
Veränderung von Gesetzen sowie der Meinungsbildung zu arbeiten.  

 

http://efef-weltwaerts.de/ueber-uns
http://efef-weltwaerts.de/seminare
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Sensibilisierung für Diskriminierung im Schulalltag  mit Hilfe der Methode des Forumtheaters ________ 122 

Workshop zum Thema Menschenrechte 
Workshop zu Menschenrechte und Diskriminierung  in 6 Unterrichtseinheiten mit einer 9./10. Klasse. _ 124 

Blick schärfen gegen Alltagsrassismen 
9ƛƴ ²ƻǊƪǎƘƻǇ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α!ƭƭǘŀƎǎǊŀǎǎƛǎƳǳǎ  ǳƴŘ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ƛƴ ŘŜƴ aŜŘƛŜƴά _____________________ 126 

Rassismus? Nein danke!  
Ein Workshop zur Vorbereitung von Teach First Fellows  für eine Rassismus-sensible Unterrichtsgestaltung
 ____________________________________________________________________________________ 128 

Alternative Campustüte  Campus gegen Diskriminierung _____________________________________ 130 
Verteilung alternativer Campustüten, gefüllt  mit politischem Informationsmaterial zur Motivation  zu 
gesellschaftlichem/politischem Engagement ________________________________________________ 130 

Politische Partizipation, Frieden, Gewaltfreiheit  ________ 132  

Uni goes Blockupy 
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Mobilisierung von Studierenden zur Teilnahme  an den Blockupy-Protesten gegen die europäische 
Krisenpolitik anlässlich der Eröffnung des neuen Gebäudes der Europäischen Zentralbank in Frankfurt am 
Main ________________________________________________________________________________ 133 

Gewalt? Nein Danke!  
Ein Workshop zum Thema Gewaltfreiheit  für Schüler*innen der 5. und 6. Klasse __________________ 136 

Ideen der Veränderung 
Eine Postkartenaktion  um Menschen zum Handeln zu ermuntern ______________________________ 138 

Betzavta!  
Training für ein demokratisches Miteinander _______________________________________________ 140 

Umgang mit Gewalt 
Ein Workshop zum Erproben von Präventions- und Handlungsmöglichkeiten bei Gewalterfahrung  mithilfe 
des Forumtheaters ____________________________________________________________________ 142 

Wir ändern die Welt!-von Innen 
Wie innerer Frieden zum Frieden auf der Welt  führen könnte __________________________________ 144 

Die Welt durch andere Augen sehen 
Ein interaktiver Workshop zum Perspektivwechsel ___________________________________________ 146 

Kritischer Konsum, Postwachstum und Klimawandel  __ 148  

(Un)endliche Ressourcen- Alltagskonsum im globalen Kontext 
Workshop zum Thema  ungerechte Ressourcenverteilung und -knappheit ________________________ 149 

Stopp den Konsum!  Wer zahlt unseren Wohlstand?  
Ein Workshop für Berufseinsteiger*innen  und junge Arbeitnehmer*iƴƴŜƴ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αYƻƴǎǳƳά ____ 151 

Tour de Bonn 
Eine Fahrradtour zu alternativen Einkaufsmöglichkeiten _______________________________________ 153 

Nachhaltiger Umgang mit unserer Erde 
Workshops zum Umweltbewusstsein  während Projekttagen in einer Schule ______________________ 155 

Give up your plastic bag!  
Tausche deine Plastiktüte  gegen eine faire Baumwolltasche. Setze ein Zeichen! ___________________ 156 

Gute Jute 
Verteilung von Stoffbeuteln an der Uni Oldenburg  zur Sensibilisierung für das Thema Umweltvermutzung 
durch Plastik _________________________________________________________________________ 158 

Tauschen macht glücklich 
Öffentliche Kleidertauschaktion in der Bonner Innenstadt _____________________________________ 160 

Mix it up 
Eine Kleidertausch ςAktion für internationale Studierende ____________________________________ 162 

Tausch dich aus!  
Eine Kleidertauschparty in Düsseldorf _____________________________________________________ 163 

Schlecht getauscht oder  Hans im Glück?  
Eine Aktionsreihe im Rahmen eines Community  Theater Festivals zum Thema Tausch und Handel ____ 165 

Kleiderschenkstand 
Vom Kaufen verschnaufen ς  mehr weiterschenken und tauschen! ______________________________ 167 

Grüne Kosmetik 
Ein Workshop zur eigenen Herstellung  natürlicher Kosmetik ___________________________________ 169 

Bewusster Leben-neue Wege gehen!  
Bildungsabende für einen bewussten Umgang  mit Gottes Schöpfung ___________________________ 171 

Lass Dir nichts vormachen-  mach selbst!  
Herstellung ethischer Produkte und Austausch  über Ideen zum ethischen Konsum_________________ 173 

Alternative SecondHand 
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Vorstellung des Konzeptes SecondHand anhand  von zwei Interviews mit Fashionbloggerin und 
Oxfamshop-Referent in einem informativen Radiobeitrag _____________________________________ 175 

Bankwechsel jetzt!  
Aufklärung über ethische/ faire Banken auf dem Kirchentag 2015 _______________________________ 177 

Was macht dein Geld in Syrien?!  
Postkartenaktion, um auf die Problematik schmutziger Geschäfte von Großbanken aufmerksam machen
 ____________________________________________________________________________________ 179 

[fair]geben 
Ein Gesprächs- und Informationsnachmittag  zu global relevanten Themen _______________________ 181 

Fairlinkt.com 
Eine Website als Einkaufshilfe  für (um)weltbewusste Shopper _________________________________ 183 

Wo kommen unsere Produkte her  und wer produziert sie?  
Konsumkritischer Stadtrundgang für eine Schulklasse ________________________________________ 185 

Konsumkritischer Stadtrundgang 
Ein interaktiver und alternativer Stadtrundgang in Erfurt ______________________________________ 187 

Tausch dich glücklich!  
Eine Kleidertauschparty in der KatHO Münster ______________________________________________ 188 

So smart wie dein Smartphone?!  
Workshop zur Sensibilisierung bezüglich der Produktion, Nutzung und Entsorgung elektronischer 
Mobilfunkgeräte ______________________________________________________________________ 190 

CƛƭƳ αŦŀƛǊ ƪƭŜƛŘŜǘά  
Eine Kurzdokumentation über Produktionsbedingungen im Bekleidungsgeschäft und Konsumalternativen  
verknüpft mit einer Straßenaktion ________________________________________________________ 192 

Nachhaltiger Umgang mit unserer Erde 
Wie können wir unseren Alltag umweltbewusster gestalten? Was tragen wir zum Klimawandel bei? ___ 194 

Upcycle deinen Müll 
Den Müll in etwas neues/praktisches verwandeln ___________________________________________ 195 

EcoFair21 
Marktanalyse zur alternativen Bekleidungsindustrie __________________________________________ 197 

Die kleinen Ding des Alltags 
Bewusstmachung des Konsumverhalten  durch eine Postkartenaktion sowie einen Blog _____________ 198 

Fair-suchen 
Workshops für Schüler*innen der 7.-9. und 10.-мнΦ YƭŀǎǎŜ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αƪǊƛǘƛǎŎƘŜǎ YƻƴǎǳƳǾŜǊƘŀƭǘŜƴά __ 200 

Wasser ς (k)eine klare Sache für alle!  
Ein Grundschulworkshop  zum Thema (Trink-)Wasserknappkeit ________________________________ 202 

Dein Fußabdruck auf unserer Erde!  
Bewusstseinsbildung ȊǳǊ αǀƪƻƭƻƎƛǎŎƘŜǊ CǳǖŀōŘǊǳŎƪά  ǳƴŘ {ŜƴǎƛōƛƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ŦǸǊ ŘŜƴ ŜƛƎŜƴŜƴ [ŜōŜƴǎǎǘƛƭ _ 204 

Ernährung  ______________________________________________________ 206  

[ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭ αǊŜǘǘŜƴά  
Einsatz gegen Lebensmittelverschwendung in Bayreuth _______________________________________ 207 

Grill Käse!  
Ein Probierstand mit vegetarischen Grill-Alternativen  zum Fleischkonsum ________________________ 209 

Abfall am Abend!  
Ein Abendessen mit Gerichten aus Lebensmitteln,  die in Deutschland in vielen Haushalten  im Mülleimer 
gelandet wären _______________________________________________________________________ 211 

Stadt macht satt!- Tomaten aus Straßen-Gärten 
Bepflanzung städtischer Baumscheiben zur Sensibilisierung für die Lebensmittelproblematik ________ 213 
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Essen im Eimer 
Ein Workshop zum Thema Lebensmittelverschwendung ______________________________________ 215 

Konsum von Obst und Gemüse -  Wie geht´s auch regional und saisonal?  
Interaktive Spiele zum Kennenlernen der Saison  und Herkunft verschiedener Obst- und Gemüsesorten 217 

Conköstlich ς Aus Alt mach Neu 
Eine Kostprobe von zu leckeren Säften verwerteten Früchten aus dem Container __________________ 219 

Teller statt Tonne 
Eine Konfirmand*innenǎǘǳƴŘŜ  ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α[ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭǿŜǊǘǎŎƘŅǘȊǳƴƎά________________________ 221 

Teile Lebensmittel, anstatt sie wegzuwerfen!  
LƳ ¦ƳƎŀƴƎ Ƴƛǘ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭƴ ǎŜƴǎƛōƛƭƛǎƛŜǊŜƴ  ǳƴŘ ǸōŜǊ αŦƻƻŘǎƘŀǊƛƴƎά ƛƴŦƻǊƳƛŜǊŜƴ ________________ 223 

Zum Fairnaschen -  Was steckt in der Schokolade?  
Eine Entdeckungstour rund um die Tafel ς  Herkunft, Herstellung, Geschmack und Preisverteilung ____ 225 

stadtBEET statStadt Beet Statt Beton 
½ǿŜƛ ŀƭǎ ƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ {ǘǊŀǖŜƴŀƪǘƛƻƴ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘŜ tǊƻƧŜƪǘŜ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αǊŜƎƛƻƴŀƭŜǊ YƻƴǎǳƳ  ǳƴŘ 
ǎŀƛǎƻƴŀƭŜ 9ǊƴŅƘǊǳƴƎά __________________________________________________________________ 227 

Einkochparty 
Ein Aktionsnachmittag zur Vermittlung von Grundwissen zur Haltbarmachung heimischer Lebensmittel 230 

Veganer Bazar 
Ein öffentlicher veganer Brunch in Mainz ___________________________________________________ 233 

Regional statt Global 
mŦŦŜƴǘƭƛŎƘƪŜƛǘǎŀǊōŜƛǘ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜǊ YƻƴǎǳƳά ŘǳǊŎƘ Řŀǎ ±ŜǊǎŎƘŜƴƪŜƴ  ōŜǇŦƭŀƴȊǘŜǊ ǊŜŎȅŎŜƭǘŜǊ 
Verpackungen ________________________________________________________________________ 235 

Nachhaltigkeit biologischer und konventioneller Landwirtschaft 
Eine Diskussion zum Mitmachen _________________________________________________________ 237 

Fairwachsen - Back to roots auf der Fensterbank 
Eine Anleitung zum Gärtnern im Kasten ____________________________________________________ 239 

Das grüne Klassenzimmer 
Lernen auf dem Bauernhof ______________________________________________________________ 241 

ÜberLebensMittel der Natur 
Eine Kräuterwanderung in der Nähe von Öhringen ___________________________________________ 242 

Pflanzen am Wegesrand 
Die Herstellung alltäglicher Helfer für Gesundheit  und Haushalt aus Naturmaterialien ______________ 243 

Weiterführendes  _______________________________________________ 245  
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Menschenrechte, 
globale 

Gerechtigkeit 
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Globales Getexte-  
ein Slam der vernetzt 

Organisation eines Poetry Slams zum Globalen Lernen  

Gender, Fairtrade, Rassimus, Migration 
und Globalisierung wurden durch Poetry 
Slams lebhaft angesprochen. Katharina, 
Lina und Gorm stellten in einer Hambur-
ger Bar einen literarischen, unterhaltsa-
men Abend für ein breites Publikum auf 
die Beine, der wohl noch lange nachklang.  

 

Was war die Motivation zur Verwirkl i chung dieses Projekt es? 

α5ƛŜǎŜ ¢ƘŜƳŜƴ ƧǳƴƎ ǳƴŘ ƳƻŘŜǊƴ ŀƴ Ŝƛƴ ōǊŜƛǘŜǎ tǳōƭƛƪǳƳ Ȋǳ ōǊƛƴƎŜƴ war für uns die größte Motivation. 
Dabei fanden wir den Poetry-Slam ein gelungenes Medium. Zudem hatten wir selber sehr viel Freude an 
ŘŜǊ hǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴ ŘŜǎ 9ǾŜƴǘǎΦά 

Was sollte erreicht we rden?  

P Das Projekt sollte durch seine Form als Poetry-Slam jungen Menschen Denkanstöße im Kontext des 
αDƭƻōŀƭŜƴ [ŜǊƴŜƴǎά ƎŜōŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ ¢ƘŜƳŜƴ ŀǳŦ ŜƛƴŜ ƪǊŜŀǘƛǾŜΣ ƧǳƴƎŜ ǳƴŘ ƳƻŘŜǊƴŜ !Ǌǘ ŀǳŦŀǊōŜƛǘŜƴΦ 

P Am 25.06.15 sollte die maximale Besucherzahl der Mathilde-Bar von 50 Zuschauer*innen erreicht 
werden. 5 bis 8 Slamer*innen sollten auftreten und ihre Texte zu den Themen vortragen. 

P Am Ende des Abends sollten mit den individuellen Texten der Slamer*innen unterschiedliche Denk-
anstöße gegegeben worden sein und die Themen einen neuen, kreativen, modernen Anstrich 
bekommen haben. 

Wer sollte erreicht werden?  

P Direkte Zielgruppe: 50 Personen jeden Alters aus der Umgebung Hamburgs 

P Indirekte Zielgruppe: Freund*innen und Bekannte der Besucher*innen 

Was ist konkret pas siert? Was wurde e r reicht?  

αEnde März setzten wir ǳƴǎ Ƴƛǘ ŘŜƳ άYŀƳǇŦ - der- Künste- ¢ŜŀƳέ ƛƴ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ƛƴ IŀƳōǳǊƎ ǾƛŜƭŜ 
bekannte Slams organisiert. Diese teilten uns mit, dass sie leider keine Kapazitäten für ein gemeinsames 
Projekt hätten, boten uns aber an, uns bei ihren Slams auf die Gästeliste zu setzen. So war es uns möglich, 
mit Slamer*innen in Kontakt zu kommen und sie für unser Projekt zu gewinnen. Lina besuchte 
verschiedene Slams und informierte Katha über interessierte Slamer*innen.  

Ende April hat sich Lina um Location und Termin gekümmert, Katha setzte sich mit Slamer*innen in 
Verbindung und informierte sich im Netz über vorhergegangene Veranstaltungen. Mitte Mai stand die 
Location, die Mathilde-Bar in HH- Ottensen, fest und Lina hatte sich mit dem dortigen Veranstalter einer 
Poetry-Slam-wŜƛƘŜΣ ŘŜǊ άIǳƴǘƛƴƎ ²ƻǊŘǎέ-Reihe, auf den 25.6.2015 als Termin für unseren Slam geeinigt. 
Katha hatte verschiedene interessierte Slamer*innen für das Projekt gewonnen. Gorm hat die Flyer 
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gestaltet, sowie eine Facebookveranstaltung erstellt. Anfang Juni wurde die Veranstaltung auf der 
Homepage und bei Facebook veröffentlicht und wir luden zudem privat ein. Im Juni war der Flyer gestaltet 
und konnte gedruckt werden. Zwei Wochen vor der Veranstaltung wurden die Flyer geliefert und in HH-
Altona und HH-Ottensen, als auch im Bekanntenkreis verteilt.  

An der Veranstaltung nahmen 50 überwiegend junge Menschen teil. 8 Slamer*innen verarbeiteten 
ǸōŜǊǿƛŜƎŜƴŘ ŘƛŜ ¢ƘŜƳŜƴ ŘŜǎ αDƭƻōŀƭŜƴ [ŜǊƴŜƴǎά CŀƛǊ ¢ǊŀŘŜΣ wŀǎǎƛǎƳǳǎΣ aigration und Gender in ihren 
individuellen Texten. Ende Juli holten wir ein Stimmungsbild in Bezug auf den Abend ein, das letztendlich 
Basis für die Evaluation wurde. 

Durch die kreative Form des Poetry Slams haben wir überwiegend junge Menschen (1/3 des Publikums im 
Alter bis 30 Jahre) angesprochen und ihnen durch die unkonventionelle Art der Aufbereitung der Themen 
neue Denkanstöße gegeben (2/3 des Publikums). Unser primäres Ziel wurde somit durch die Veranstaltung 
in weiten Teilen erfüllt. Die älteren Personen besuchten vielleicht sogar zum ersten Mal einen Poetry Slam. 
Das war nicht unser anfängliches Ziel, aber trotzdem ein schöner Nebeneffekt. Aufarbeitung und Aus-
einandersetzung gingen am Slam-Abend selber natürlich zunächst von den Vortragenden aus. Erst gegen 
Ende der Veranstaltung begann der wechselseitige Austausch mit den Zuhörer*innen über das Thema, der 
dafür umso intensiver war, weil man einen Aufhänger hatte. Sicherlich informativer, aber dafür weniger 
persönlich wäre eine Auseinandersetzung mit diesen Themen lediglich über Nachrichten und Internet 
gewesen.  

Die Veranstaltung bot eine angenehme Abwechslung zu der sonstigen Aufarbeitung der Themenfelder. Für 
konkrete Ansätze, seinen Alltag umzustellen gab es keinen Raum. Auch die eFeF-Seminarreihe konnte nur 
sehr kurz erwähnt werden. Insgesamt wäre es schön gewesen, weitere Organisationen und Informations-
quellen vorzustellen, sodass es nicht bloß bei Gedanken und Ideen bleibt, sondern Zuschauer*innen und 
Vortragende einen Ansatzpunkt in ihrem Leben geboten bekommen. Ein Auftritt von einem ehemaligen 
entwicklungspolitischen Freiwilligen mit eigenen Erfahrungen und Eindrücken hätte auch nochmal einen 
anderen Touch gegeben. Hätten wir als Veranstalter*innen mehr Input gegeben, wäre es vielleicht nicht 
witziger, emotionaler oder spannender geworden, aber vielleicht etwas informativer und konkreter zu 
abstǊŀƘƛŜǊŜƴ ŦǸǊ ƧŜŘŜǊƳŀƴƴǎ !ƭƭǘŀƎΦά 

Schaue den gefilmten Slam hier: www.youtube.com/watch?v=bNOEXb6Nsug&feature=youtu.be 

Bemerkungen zur Umsetzung   

Besonderheiten: Die Vorbereitung des Projekts hat uns gezeigt, dass es oft keines riesigen Aufwandes 
bedarf, um ein Projekt zu planen und wie schön es ist, wenn man das Ergebnis betrachten kann. Der Slam 
selber war ein toller Abend, sowohl mit Spaß und interessanten Texten, als auch Anregungen für unser 
eigenes Handeln und Verständnis von Gesellschaft und Wohlstand. Freund*innen und Familie, die den 
Slam gesehen haben, konnten in neue Diskussionen verwickelt werden und es war deutlich zu merken, 
dass es bei ŜƛƴƛƎŜƴ ŜƛƴŜƴ ƪƭŜƛƴŜƴ ΰLƳǇŀŎǘΨ ƎŀōΣ ŘŜǊ ǾƛŜƭƭŜƛŎƘǘ Ƴŀƭ ŜƛƴŜ ±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎ ƘŜǊōŜƛŦǸƘǊŜƴ ƪǀƴƴǘŜΦ 

Probleme & ihre Überwindung: Im Vorfeld der Veranstaltung waren wir uns nicht immer sicher, ob unser 
Thema dem Veranstalter wirklich verständlich ist. Es gab seinerseits relativ wenig Feedback und die 
Absprache beschränkte sich auf die Termine und den Ablauf. Wir hatten Bedenken, ob unser Gedanke und 
unser Ansatz des globalen Lernens tatsächlich rüberkamen. Scheinbar schon, denn die Veranstaltung lief 
gut über die Bühne und brachte zumindest im Grunde die gewünschten Ergebnisse! 

Verbesserungsvorschläge: In einem Gespräch im Anschluss an die Veranstaltung äußerte der Veranstalter, 
dass es ihm gut gefallen habe, und dass es vielleicht besser gewesen wäre, einen eigenen Rahmen zu 
ǎŎƘŀŦŦŜƴΣ ǎǘŀǘǘ ŘƛŜ αIǳƴǘƛƴƎ ²ƻǊŘǎά- Reihe der Bar für das Projekt zu nutzen. Dieser Meinung sind wir auch. 
Beim nächsten Mal sollten wir einen eigenen Abend für das Projekt planen, der sich noch gezielter nur auf 
das Thema konzentriert und weniger auf den Wettbewerbsaspekt des Poetry-Slams. Außerdem könnten so 
auch noch weitere Infos und Handlungsoptionen im globalen Kontext vorgestellt werden. Vielleicht wäre 
eine abschließende Diskussions- oder Fragerunde zu den Texten schön gewesen. 

Eckdate n  

Projektorganisator*innnen: Katharina Vetter und Lina Urbat waren mit dem  Zentrum für Mission und 
Ökumene in Indien. Gorm Lutz (gorm.l@gmx.de) war mit dem Zentrum für Mission und Ökumene in Südaf-
rika. 

Projektdatum/-ort: 25. Juni.2015/ Hamburg 

Stichworte: Poetry Slam, Vorurteile, Gerechtigkeit  

i 

mailto:gorm.l@gmx.de
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Hauskreis connected-  
α9ǎ ƛǎǘ ŘƛǊ ƎŜǎŀƎǘΣ aŜƴǎŎƘΣ  
ǿŀǎ Ǝǳǘ ƛǎǘΧά όaƛŎƘ сΣуύ 

Ein Abend für Hauskreise zum Thema Gerechtigkeit 

Annika und Sabrina brachten Studie-
rende eines CVJM-Campus ins Ge-
spräch über das Thema Gerechtigkeit 
aus biblischer Sicht und Handlungs-
möglichkeiten. 

 

Was war die Motivation zur Verwirkl i chung dieses Projektes?  

αCǸǊ ǳƴǎ ƎŜƘǀǊŜƴ ŘŜǊ DƭŀǳōŜ ǳƴŘ ŘŜǊ 9ƛƴǎŀǘȊ ŦǸǊ DŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘ ǳƴƳƛǘǘŜƭōŀǊ ȊǳǎŀƳƳŜƴΦ 5ŜǎƘŀƭō wollten wir 
gemeinsam mit anderen Christen diesen Auftrag entdecken und zum Nachdenken und Handeln anregen. 
Aus den Freiwilligendiensten wollten wir unsere Erfahrung von extremer Ungerechtigkeit, unter anderem 
die Ungleichheit von Arm und Reich mit einbringen. Außerdem plädierten wir mit unserem Projekt für 
ŜƛƴŜƴ ƎŜƴǸƎǎŀƳŜƴ [ŜōŜƴǎǎǘƛƭ ŀƭǎ όŎƘǊƛǎǘƭƛŎƘŜǊύ ²ŜǊǘΦ ά 

Was sollte erreicht werden?  

P Es sollten mindestens 20 Leute an einem Abend teilnehmen, an dem sie sich mit dem Thema Ge-
rechtigkeit auseinandersetzen. Jeder Teilnehmende sollte sich an mindestens zwei Stationen mit je 
einem Bereich beschäftigen und mindestens die Hälfte der Teilnehmenden sollte sich mindestens 
ein Handlungsziel setzen. 

Wer sollte erreicht werden?  

P Direkte Zielgruppe: Mindestens 20 Studierende des CVJM-Campus, insbesondere die Hauskreise 

P Indirekte Zielgruppe: Menschen aus dem Umfeld der Teilnehmenden 

Was ist konk ret passiert? Was wurde e r reicht?  

αDie Idee, ein gemeinsames Projekt zu machen ist bereits bei dem Auftaktseminar der Fortbildung 
entstanden. Von Anfang an war für uns klar, dass dieses in Kooperation mit dem CVJM oder zumindest dem 
CVJM-Campus stattfinden sollte. Beim vierten Treffen entschieden wir uns für das durchgeführte Projekt. 
Wir teilten die Aufgaben konkret auf und schrieben den Projektantrag. Zu der konkreten Vorbereitung in 
den kommenden drei Wochen gehörte es, Werbung zu machen (Facebook, Ansagen im GottesdienstΧύΣ ŘƛŜ 
Stationen vorzubereiten, Essensplanung, eine Räumlichkeit zu reservieren sowie ein weiteres Treffen (eine 
Woche vorher), bei dem wir unsere Ausarbeitungen abglichen und das weitere Programm planten. Wir 
haben auch das Material auf reproduzierte Vorurteile geprüft. 

Am Projekttag selbst bereiteten wir das Essen und die Räumlichkeit vor. Der Abend an sich begann um 19 
Uhr mit einer Begrüßung, in der wir den Verlauf des Abends erläuterten und beteten. Anschließend gab es 
eine Gruppenphase mit den Fragen: Was bedeutet Gerechtigkeit für dich? Wo hast du selbst 
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Ungerechtigkeit erlebt? Nach einer halben Stunde begann die Stationenphase, die wir mit Erklärungen der 
einzelnen Stationen begannen. Schwerpunkte der Stationen waren die kreative Auseinandersetzung mit 
globaler Ungerechtigkeit und die Möglichkeit, einen Stein vor ein Kreuz zu legen, Bibelstellen, Texte und 
das Unterschreiben einer Petition, Lieder zum Thema Gerechtigkeit und Lebensbeispiele sowie das 
Verfassen eines Handlungszieles. Nach einer Dreiviertelstunde gab es eine erneute Gruppenphase mit der 
Möglichkeit, sich über die Erfahrungen an den Stationen auszutauschen sowie über weiterführende Fragen 
zu sprechen. Sowohl an den Stationen als auch in den Gruppenphasen nahmen wir selbst teil. Die 
Gruppenphase ging in ein gemütliches Beisammensein mit gemeinsamen Essen über, bei dem sich weitere 
Gespräche über das Thema entwickelten. Die Teilnehmenden füllten, bevor sie gingen, Feedback-Bögen 
aus. 

Durch unser Projekt konnten wir Christen auf unserem Campus erreichen. Durch verschiedene Infor-
mationen und den Austausch wurden sie für das Thema sensibilisiert. Bei einigen Teilnehmenden hat dies 
dazu geführt, sich ein konkretes Handlungsziel zu setzen, wodurch sie sich ein Stück weit für Gerechtigkeit 
einsetzen.ά  

Bemerkungen zur Umsetzung   

Besonderheiten: Am besten an dem Projekt haben uns die Gruppengespräche mit den Teilnehmenden 
gefallen, da man sich dabei direkt austauschen konnte und so erfahren hat, was die Teilnehmenden an den 
Stationen bewegt hat und was sie ansonsten bezüglich des Themas interessiert und berührt. Dabei 
herrschte eine sehr offene Gesprächsatmosphäre. Außerdem war es toll die Motivation der Teilnehmenden, 
sich mit dem Thema zu beschäftigen, wahrzunehmen. 

Probleme & ihre Überwindung: Die Zielgruppe war eine andere als gedacht. Die Leute wussten schon 
mehr über das Thema als erwartet. Dadurch, dass jeder sich selbst mit Themen beschäftigen konnte, 
konnte das aber abgefangen werden. Eine Schwierigkeit war außerdem, passende Positivbeispiele von 
Einzelpersonen oder Personen zu finden, die in Kurzgeschichten verpackt sind. Nachdem wir im Internet 
nicht fündig geworden waren, haben wir auf ein Buch über Frauen zurückgegriffen, die sich auf ver-
schiedene Art und Weise für globale Gerechtigkeit eingesetzt haben. 

Verbesserungsvorschläge: Es sollte mehr Werbung gemacht werden, z.B. durch Flyer und Plakate und 
durch mehr persönliche Einladungen. Evtl. könnte während der Stationen Hintergrundmusik laufen. Zu 
Beginn könnte ein kurzer biblischer Input als Einstieg in das Thema gegeben werden. 

Eckdaten  

Projektorganisatorinnnen: Annika Haufe. Sabrina Abe (bina.abe@gmx.de) war mit CVJM-Deutschland e.V. 
in Togo. 

Projektdatum: 27. Mai 2015  

Weitere Infos: 

V αWǳǎǘ-People-YǳǊǎά ŘŜǊ aƛŎƘŀ-Initiative und zusätzliche Artikel zum Kurs von der Micha-Initiative 

V Buch von Christina Brudereck: Über mich selbst hinaus-Bewegende Frauenleben 

Stichworte: Gemeindearbeit, Gerechtigkeit, Workshop  

God of justice (Tim Hughes) 

God of Justice, Savior to all/ Came to rescue the weak and the poor/ Chose to serve and not be served 
Jesus, You have called us/ Freely we've received/ Now freely we will give 

We must go, live to feed the hungry/ Stand beside the broken, we must go/ Stepping forward, keep us 
from just singing / Move us into action, we must go 

  

i 

mailto:bina.abe@gmx.de
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Ich mach´mir die Welt,  
wie sie mir gefällt!? 

Ein Kreativworkshop mit Statements  
ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αDŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘά 

αWŜŘŜǊ ƛǎǘ ǎŜƛƴŜǎ DƭǸŎƪŜǎ {ŎƘƳƛŜŘΚά bŀǘhalie 
lud Schüler*innen ein, über Gerechtigkeit in 
kleinen und globalen Zusammenhängen 
nachzudenken sowie Ideen und Visionen 
auszutauschen. 

 

Was war die Motivation zur Verwirkl i chung dieses Projektes?  

αLŎƘ ǿƻƭƭǘŜ ŘƛŜ ǘŜƛƭƴŜƘƳŜƴŘŜƴ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ŘŀȊǳ ŀƴƛƳƛŜǊŜƴΣ ƛƘǊ ŜƛƎŜƴŜǎ ±ŜǊǎǘŅƴŘƴis von Gerechtigkeit zu 
reflektieren und sich dazu konkret zu äußern. Sie sollten sich in der Begegnung mit anderen Jugendlichen 
(u.a. CƭǸŎƘǘƭƛƴƎŜƴύ ŘŀǊǸōŜǊ ŀǳǎǘŀǳǎŎƘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΣ ǿŀǎ ǎƛŜ ŦǸǊ αƎŜǊŜŎƘǘά ōȊǿΦ αǳƴƎŜǊŜŎƘǘά ƘŀƭǘŜƴ ǳƴŘ ǿƛŜ ǎƛŜ 
mit diesen Begriffen/Kategorien umgehen.  

In meinem Freiwilligendienst habe ich die Erfahrung gemacht, dass interkultureller Austausch sehr 
bereichernd sein kann, weil gemeinsame kreative Arbeit an einem konkreten Projekt Spaß macht und hilft, 
Grenzen zu überwinden, und dass unterschiedliche Ansichten zu einem Thema/Begriff aufgrund unter-
schiedlicher Herkunftshintergründe spannend sind. Auch habe ich Ungerechtigkeit im Hinblick auf 
Migrant*innen (Mexiko) und im Hinblick auf (globale) Güterverteilung (v. a. Armut in Bolivien) ŜǊƭŜōǘΦά 

Was sollte erreicht werden?  

P Am 19. Juli sollte mit ca. 15 Teilnehmende Ŝƛƴ ²ƻǊƪǎƘƻǇ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αDŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘά ǎǘŀǘǘŦƛƴŘŜƴΦ 
Am Ende des Workshops sollten alle Teilnehmenden über ihr Verständnis von Gerechtigkeit 
nachgedacht und gesprochen haben. Mindestens zehn Teilnehmende sollten ihre eigene 
α5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴά ƪǊŜŀǘƛǾ ȊǳƳ !ǳǎŘǊǳŎƪ ƎŜōǊŀŎƘǘ ƘŀōŜƴ όŘǳǊŎƘ ǾŜǊōŀƭŜ !ǳǎǎŀƎŜƴΣ {ŎƘǊƛŦǘȊǸƎŜκ 
geschriebene Sätze, gemalte Bilder oder Standbilder). Die kreativen Statements sollten per Foto 
und/oder Video festgehalten werden. Bis Ende Juli sollte ein Zusammenschnitt dieser Arbeiten auf 
Youtube gestellt und verbreitet werden. 

P Der Workshop sollte Sensibilität für den Umgang mit Begrifflichkeiten und mit der Meinung Anderer 
stärken, sowie Kreativität und Selbstbewusstsein fördern, indem ein eigener Standpunkt ein-
genommen werden sollte. 

Wer sollte erreicht werden?  

P Direkte Zielgruppe: 14- bis 18-jährige Jugendliche 

P Indirekte Zielgruppe: Radiohörer*innen und Leserschaft der regionalen Tageszeitung; Bekannte der 
Initiatoren des Gesamtprojekts und der Teilnehmenden; Studierende und Interessierte in der KHG 
Dortmund 

Was ist konkret passiert? Was wurde e r reicht?  

αAm 12.09.нлмо ǿǳǊŘŜ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŜƛƴŜǊ αwŜƭƛƎƛǀǎŜƴ {ŎƘǳƭǿƻŎƘŜά Ŝƛƴ ²ƻǊƪǎƘƻǇ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ 
αDŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘά ŀƴƎŜōƻten. Religiöse Schulwochen sind ein Kooperationsprojekt der Bistümer Münster und 
Paderborn mit der Lippischen Landeskirche und der Evangelischen Kirche von Westfalen. Die Priorität der 
{ŎƘǳƭǿƻŎƘŜƴ ƭƛŜƎǘ ŀǳŦ DŜǎǇǊŅŎƘǎǊǳƴŘŜƴ ŀƳ ±ƻǊƳƛǘǘŀƎ ȊǳǊ [ŜƛǘŦǊŀƎŜ α²ŀǎ ƛǎǘ ŘƛǊ ǿƛŎƘǘƛƎ ƛƳ [ŜōŜƴΚάΦ LƘǊ ½ƛŜƭ 
ist es, den Schüler*innen im Schulkontext einen Raum zu geben, um mit ihren Mitschüler* innen über 
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Dinge ins Gespräch zu kommen, die ihnen im Leben etwas bedeuten. Verpflichtende oder freiwillige 
Workshops werden zusätzlich im Nachmittagsbereich angeboten. Sie runden das Vormittagsprogramm ab 
und vertiefen bestimmte Themen. Da (globale) Gerechtigkeit ein Thema ist, das auch in den Gesprächs-
runden immer häufiger zur Sprache kommt, gab es die Idee, zu diesem Bereich ergänzend einen Workshop 
anzubieten. Es sollte ein interaktiver Foto-/Videoworkshop sein, in dem die Teilnehmenden die Möglichkeit 
bekommen, sich kreativ mit ihrem Verständnis des Gerechtigkeitsbegriffs auseinanderzusetzen. Dazu 
waren verschiedene Materialien vorbereitet und mitgebracht worden:  

- tƻǎǘƪŀǊǘŜƴ ŀǳǎ ŘŜǊ YŀƳǇŀƎƴŜ αaǳǘ Ȋǳ ¢ŀǘŜƴά ŘŜǎ IƛƭŦǎǿŜǊƪǎ aL{9w9hw όȊǳ ŘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴ .ǸǊƎŜǊƪǊƛŜƎΣ 
mediale Berichterstattung bei Katastrophen, Justizwillkür, Flüchtlingsproblematik) 

- Zeichnungen zur α¦ƴƎŜǊŜŎƘǘŜ DǸǘŜǊǾŜǊǘŜƛƭǳƴƎά ( Unterrichtsreihe der Bischöflichen Aktion Adveniat) 

- .ƛƭŘŜǊ ŘŜǎ ƛǘŀƭƛŜƴƛǎŎƘŜƴ CƻǘƻƎǊŀŦŜƴ hƭƛǾƛŜǊƻ ¢ƻǎŎŀƴƛ Ȋǳ αaŜƴǎŎƘŜƴǊŜŎƘǘŜΣ wŀǎǎƛǎƳǳǎΣ ¢ƻŘŜǎǎǘǊŀŦŜΣ fossile 
Brennstoffe, Umweltverschmutzung, Flüchtlingsproblematik, Friedensarbeit, DiskriminierungΣ ¢ƻƭŜǊŀƴȊά 

- !ǇƘƻǊƛǎƳŜƴ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αDŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘκ¦ƴƎŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘάΥ !ǳǎǎŀƎŜƴ ōŜǊǸƘƳǘŜǊ tŜǊǎǀƴƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ǸōŜǊ 
Menschenwürde, Zivilcourage, Friedensarbeit, Politik und Recht, Umweltschutz, Gesellschaftskritik... 

- Konzeptpapier zum Ablauf des Workshops 

- Weitere ausgewählte Texte, u. a. Informationen über die UN, Auszüge aus der Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte der UN (1948), Information über den Künstler Oliviero Toscani... 

- Bastelmaterialien (Buntstifte, Eddings, Wachsmaler, Scheren, Klebestifte, PƭŀƪŀǘŜΣ YŀǊǘŜƛƪŀǊǘŜƴΣ YŜǊȊŜΧ) 

- Spiegelreflexkamera mit Videofunktion, Mikrofone 

Ca. 15 Schülerinnen wurden erwartet. Es gab einen Aushang mit einer Kurzinformation zum Workshop und 
der Möglichkeit, sich anzumelden. In den Gesprächsrunden am Vormittag wurde mehrfach auf die 
Workshops hingewiesen. Einige Schülerinnen bekundeten Interesse. Ursprünglich war dieser Workshop 
neben anderen zeitgleich stattfindenden Workshops für die 6. bzw. 7. Unterrichtsstunde geplant, von ca. 
13 ς 14 Uhr. Die Schülerinnen hätten somit anstelle des normalen Unterrichts einen der Workshops 
besucht. Kurzfristig gab es seitens der Schulleitung eine Planänderung: Die Workshops sollten in die 8./9. 
Unterrichtsstunde verlegt werden, damit es nicht zum Unterrichtsausfall kommt. Daraufhin haben sich 
viele Schülerinnen gegen eine Teilnahme am Workshop entschiedenΦά 

Wenn nämlich die Ungerechtigkeit bewaffnet ist, so ist 
sie am allergefährlichsten. 

Aristotoles 

Das Recht muss nie der Politik, wohl aber die 
Politik jederzeit dem Recht angepasst werden. 

Immanuel Kant 

Unrecht gewinnt oft Rechtscharakter einfach dadurch, 
dass es häufig vorkommt. 

Berthold Brecht 

Die Welt hat genug für jedermanns Bedürfnisse, 
aber nicht für jedermanns Gier. 

Mahatma Gandhi 

Was du in anderen entzünden willst, muss in dir 
brennen. 

Augustinus 

Was sind das für Zeiten, wo ein Gespräch über 
Bäume fast ein Verbrechen ist, weil es ein 

Schweigen über so viele Untaten einschließt. 

Berthold Brecht 

Bemerkungen zur Umsetzung   

Besonderheiten: Das interaktive Konzept. 

Verbesserungsvorschläge: Die Möglichkeit zur Umsetzung des Workshops innerhalb der Schulwoche bot 
sich sehr kurzfristig, daher musste ich mich leider an die Gegebenheiten der Schule stark anpassen. Beim 
nächsten Mal würde ich es als eigenständiges Projekt durchführen mit klaren Absprachen im Vorhinein.  

Eckdaten  

Projektorganisatorin: Nathalie Pieper (nathalie.pieper@gmx.net ); Sie war mit den Schwestern der hl. 
Maria Magdalena Postel in Bolivien. 

Projektdatum/ -ort: 19. September 2013/ Dortmund 

Stichworte: Workshop, Gerechtigkeit, Schüler*innen 

i 
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Politisches Nachtgebet 

Eine gesellschaftskritische Andacht  
zum Tagesabschluss in Münster 

Korruption, die Vielfältigkeit 
Europas, Landraub. Zu diesen 
Themen wissen Birte, Kathari-
na und Niels etwas zu sagen ς
weil sie sich als Christen als 
politische Menschen verste-
hen. 

 

Was war die Motivation zur Verwirklichung dieses Projektes?  

αWir wollten die vielleicht alltägliche Sicht des Christ-Seins auf eine globale Ebene ausweiten und 
aufzeigen und fordern, dass Glauben und Nachfolge Jesu eine politische Dimension haben.ά 

αAls Freiwillige habe ich erlebt, dass ein ganz normales Unverständnis und eine verständliche Unkenntnis 
von Themen, die mich interessieren, aber für andere fremd sind, im ersten Moment herrscht und gelernt, 
diese zu akzeptieren.ά 

αVon meiner Erfahrung als Freiwilliger wollte ich den Glauben an Gott und christliche Ethik als Leitlinien für 
den Alltag einbringen.ά 

αVon meiner Erfahrung als Freiwillige floß mein Bezug zu bestimmten politischen Themen, wie Korruption, 
ŘƛŜ ƛŎƘ ŀǳǎ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ tŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜƴ ōŜǘǊŀŎƘǘŜƴ ŘǳǊŦǘŜΣ ŜƛƴΦά 

Was sollte erreicht werden?  

P Die Oberziele waren zum kritischen Umgang mit der eigenen Gesellschaft, der Verknüpfung von 
Religion und Politik und zur Handlungsmotivation aus dem Glauben heraus anzuregen. 

P Von April bis Juni sollte jeweils ein Nachtgebet im Monat mit mindestens 20 Teilnehmenden pro 
Veranstaltung stattfinden, wenn es gut läuft weitere. 

P Am Ende jeder Andacht sollten mindestens zwei Engagement-Möglichkeiten vorgestellt werden. 
Beispielsweise sollte der Kontakt zu Projekten hergestellt werden, die Asyl-/Deutsch-άtŀǘŜƴ-
ǎŎƘŀŦǘŜƴά ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊŜƴ όDŜƳŜƛƴƴǸǘȊƛƎŜ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ȊǳǊ ¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ !ǎȅƭǎǳŎƘŜƴder (GGUA) 
Münster, Evangelische Studierendengemeinde (ESG) Münster) und auf den Tag der offenen Tür 
hingewiesen werden. 

Wer sollte erreicht werden?  

P Direkte Zielgruppe: Mindestens zehn Studierende und mindestens zehn Menschen aus den 
Münsteraner Kirchengemeinden 

P Indirekte Zielgruppe: Familien, Bekannte und die Kirchengemeinden der Teilnehmenden 

Was ist konkret passiert? Was wurde erreicht?  

αLƳ aŅǊȊκ!ǇǊƛƭ ŦŀƴŘŜƴ ȊǿŜƛ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜ ±ƻǊōŜǊŜƛǘǳƴƎǎǘǊŜŦŦŜƴ ǎǘŀǘǘΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ǿƛǊ ǸōŜǊ ǳƴǎŜǊŜ ±ƻǊ-
stellungen abgestimmt, uns ausgetauscht, Aufgaben verteilt haben, ein Plakat gestaltet und den Kontakt 
mit ESG, Katholische Studierenden- und Hochschulgemeinde (KSHG) Stadt Münster (sehr unkompliziert!) 
wegen Räumlichkeiten hergestellt haben und immer wieder Rücksprache untereinander hielten. 
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!ƭƭŜ ŘǊŜƛ ƘŀōŜƴ Řŀƴƴ ǎŜƭōǎǘǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘ ƛƘǊŜ αȊǳǎǘŅƴŘƛƎŜƴά bŀŎƘǘƎŜōŜǘŜ ǾƻǊōŜǊŜƛǘŜǘΣ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ [ƛŜŘŜǊ 
ausgesucht und Gitarristen gewonnen. 

!Ƴ олΦлпΦнлмп ŦŀƴŘ Ŝƛƴ Ǿƻƴ .ƛǊǘŜ ƎŜƘŀƭǘŜƴŜǎ bŀŎƘǘƎŜōŜǘ ƛƴ ŘŜǊ 9{D ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αYƻǊǊǳǇǘƛƻƴά ǎǘŀǘǘΣ an 
dem 27 Personen teilnahmen. Es beleuchtete Material von Transparency, Petition, Geschichten von 
Kamerunern und Birtes Erfahrung mit Korruption. Neben einer Diskussion der deutschen Perspektive auf 
Korruption wurde mit Texten und Liedern eine schöne Atmosphäre geschaffen. 

!Ƴ нмΦлрΦнлмп ŦŀƴŘ ƛƴ ŘŜǊ Y{ID Ŝƛƴ Ǿƻƴ bƛŜƭǎ ƎŜƘŀƭǘŜƴŜǎ bŀŎƘǘƎŜōŜǘ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α±ƛŜƭŦŅƭǘƛƎƪŜƛǘ 9ǳǊƻǇŀǎά 
ǳƴǘŜǊ 9ƛƴōƛƴŘǳƴƎ ŘŜǊ LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ αJunge Europäische Föderalistenά ǎǘŀǘǘ. An diesem nahmen 19 Personen 
teil, und es ergab sich eine längere Diskussion über die mögliche und wünschenswerte Zukunft Europas. 

!Ƴ нрΦлсΦнлмп ƘƛŜƭǘ YŀǘƘŀǊƛƴŀ ƛƳ wŀǘƘŀǳǎƛƴƴŜƴƘƻŦ Ŝƛƴ bŀŎƘǘƎŜōŜǘ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α[ŀƴŘǊŀǳōάΦ 9ǎ ƴŀƘƳŜƴ ор 
Personen teil. Auch im Anschluss an dieses Nachtgebet fand eine Diskussion und Auseinandersetzung mit 
weiteren Informationen und Materialien statt. 

Die Nachtgebete wurden von uns im Vorfeld im AStA-Newsletter, im ESG-Newsletter, im KSHG- Newsletter 
und über Plakate und in der Stadt ausgelegte und verteilte Flyer angekündigt. Die Besucher*innen der 
Nachtgebete waren überwiegend Student*innen.ά 

Bemerkungen zur Umsetzung   

Besonderheiten: αAm besten gefallen haben mir die Vielfältigkeit der Teilnehmenden und die 
unterschiedlichen Meinungen, die eine tolle Diskussionsgrundlage bildeten.ά 

αAm besten gefallen haben mir die konkrete Auseinandersetzung mit dem Thema Korruption, die 
Gespräche darüber mit Menschen in Kamerun, das Formulieren unterschiedlicher Texte, das Aussuchen 
der Lieder und die direkte Reaktion der Teilnehmendenά. 

αAm besten gefallen hat mir die Vorbereitung der inhaltlichen Themen im Vorhinein, Gespräche darüber 
mit den Teilnehmenden und Birte und Niels, die Herausforderung eine Predigt zu schreiben und die 
verschiedenen Menschen, die zahlreich gekommen sindά. 

Probleme & ihre Überwindung: Bei der Verknüpfung von Thema und theologischem Hintergrund halfen 
Anregungen durch die KSHG. Hilfreich ŦǸǊ Řŀǎ {ŎƘǊŜƛōŜƴ ŘŜǊ αtǊŜŘƛƎǘά war der Austausch mit 
Theologiestudenten. Schwierig war die Angst totalitäre Aussagen anderen aufzudrücken.  

Eine Herausforderung bestand zudem darin, Menschen, die wir nicht persönlich kennen, zum Nachtgebet 
zu bekommen. 

Wir haben uns unter anderem mit Flucht und Vertreibung sowie Landraub beschäftigt, dabei war es wichtig, 
die betroffenen Menschen nicht einseitig als Opfer darzustellen oder zu bevormunden. Dazu haben wir 
beispielsweise verschiedene Ansätze und Meinungen aufgezeigt, ohne bestimmte Positionen als einzige 
Wahrheit darzustellen. 

Verbesserungsvorschläge: Beim nächsten Mal sollte die Verantwortung mehr gemeinsam getragen werden 
und nicht, wie jetzt, jeder für ein Nachtgebet zuständig sein. Es sollte noch stärker an öffentlichen Orten 
aufgetreten werden, so wie beim letzten Nachtgebet. Alle Nachtgebete sollten an neutralen Orten gemacht 
werden, da die ESG und KSHG schon sehr gefärbt waren. Als Aktionsausblick sollten eher aktivere Sachen 
wie Demos vorgeschlagen und organisiert werden und nicht nur Petitionen und Ringvorlesungen. 

Eckdaten  

Projektorganisator*innnen: Birte Mensing (birte.mensing@web.de)  war mit EED/ Brot für die Welt in 
Kamerun. Katharina Friedrich (katharina.friedrich@web.de)  war mit der Evangelischen Kirche von 
Westfalen in Argentinien. Niels Pollmann  war mit dem Bistum Münster in Namibia. 

Projektdatum/-ort: April ς Juni 2014 / Münster 

Stichworte: Politisches Nachtgebet, Korruption, Europa, Landraub, Glauben 
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